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tion in aufklärerischer Absicht, Inklusion/In-
tegration statt Segregation und problemati-
scher Allokation), wird man die Profession 
von Lehrern und Lehrerinnen nicht genauer 
bestimmen können. Detailüberlegungen ohne 
solide theoretische Grundbestimmung resul-
tieren in einer Art „Raumschiffdenken“: Man 
fliegt in Gedanken weit weg, ohne Rücksicht 
darauf, wie weit man sich von der aktuellen 
Praxis entfernt. Insofern ist die doppelbändige 
Publikation ein Spiegelbild derzeitiger Refle-
xionshorizonte: Das Nachdenken und Nach-
forschen über Lehrerbildung (oder doch Aus-
bildung ?) ist eigentümlich artifiziell, mit häu-
fig großem methodischen Aufwand, wenn es 
um (kleine) empirische Studien geht. Pädago-
gik, Bildung und nicht zuletzt Schüler und 
Schülerinnen kommen zu wenig vor. Ob das 
auch etwas mit der derzeitigen Rekrutierung 
des Hochschulpersonals zu tun hat ? Kennen 
alle wirklich die Schule in ihren vielen As-
pekten und (Teil-)Wirklichkeiten gut genug ? 
Denn sie bleibt der Dreh- und Angelpunkt 
allen produktiven Nachdenkens über Lehrer-
bildung.
Manfred Bönsch
Leibnitz-Universität Hannover
Institut für Erziehungswissenschaft
Schloßwender Straße 1
30159 Hannover
Deutschland
E-Mail: manfred.boensch@iew.phil.uni-
hannover.de
Steven J. Klees/Joel Samoff/Nelly P. Strom-
quist (Hrsg.): The World Bank and Educa-
tion. Critiques and Alternatives. Rotterdam: 
Sense Publishers, 2012. 245 S., EUR 19,99.
Die neoliberale Bildungspolitik der Welt-
bank steht seit Jahrzehnten regelmäßig im Fo-
kus sozialwissenschaftlicher Kritik. Titel und 
Klappentext des vorliegenden Sammelbandes 
lassen vermuten, dass es den Autoren darum 
geht, dieser Tradition folgend die Arbeit der 
Weltbank als theoretisch verkürztes Produkt 
neoliberaler Hegemonialinteressen zu iden-
tifizieren. So stellt sich primär die Frage, ob 
es dennoch gelingt, Aspekte aufzuzeigen, die 
über die bekannten Kritikpunkte hinausgehen.
Gemessen an ihrem Finanzierungsvolu-
men ist die Weltbank ohne Zweifel der bedeu-
tendste Akteur der internationalen Entwick-
lungszusammenarbeit im Bildungsbereich. 
Ungleich anderen Akteuren wie der UNESCO 
oder bilateralen Entwicklungsorganisationen 
(GIZ, USAID etc.) vergibt die Weltbank nur in 
Ausnahmefällen Zuschüsse. Der Großteil der 
Bildungshilfe der Weltbank sind zweckgebun-
dene Kredite, für die nur ein Teil der marktüb-
lichen Zinsen gezahlt werden muss. Die Welt-
bank übernimmt das finanzielle Risiko nur für 
Projekte, die sich an den bildungspolitischen 
Leitlinien der Weltbank orientieren. Der vor-
liegende Sammelband ist eine Reaktion auf 
das 2011 von der Weltbank veröffentlich-
te Memorandum Worldbank Education Stra-
tegy 2020: Learning for All. Investing in the 
People’s Knowledge and Skills to Promote De-
velopment (WBES). Dieses Strategiepapier de-
finiert die bildungspolitischen Leitlinien der 
Weltbank bis 2020 und sucht so die globale 
Bildungsagenda nachhaltig zu beeinflussen.
Die Autoren sind ausgewiesene Wissen-
schaftler, die Mehrheit von ihnen lehrt an US-
amerikanischen Universitäten. Alle Autoren 
forschen primär in Feldern, die der Internatio-
nal Vergleichenden Erziehungswissenschaft, 
insbesondere der Internationalen Bildungspo-
litik, zugeordnet werden können.
Die Beiträge des Buches von Stevens et al. 
stehen dem Strategieentwurf der Weltbank 
ausnahmslos ablehnend gegenüber. Trotz un-
terschiedlicher Perspektiven ziehen sich die 
zentralen Kritikpunkte wie ein roter Faden 
durch das gesamte Buch und führen unweiger-
lich zu Wiederholungen.
Gita Steiner-Khamsi zeigt anhand von 
Beispielen aus der Mongolei und Kasachstan, 
dass die von der Weltbank ausgegebenen uni-
versalen Lösungen lokal höchst unterschied-
lich wirken können. Erwiesene Beispiele eige-
ner guter Praxis werden von der Weltbank hin-
gegen nur dann in das Repertoire der „best 
practices“ aufgenommen, wenn sie der pro-
klamierten Agenda nicht widersprechen. Das 
umfangreiche Beteiligungsverfahren der Welt-
bank an der Erstellung der WBES entlarvt 
Steiner-Khamsi als „black-box“: Durch die 
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Einbeziehung einer Vielzahl von Akteuren aus 
Entwicklungszusammenarbeit, Politik und Zi-
vilgesellschaft werde der Anschein erweckt, 
die Strategie sei durch Beteiligung vieler In-
teressengruppen entwickelt worden, während 
die Weltbank gleichzeitig selektiv das am bes-
ten zu ihrer Agenda passende Feedback auf-
nehmen und unpassende Anregungen außen 
vor lassen könnte. Die Weltbank, so Steiner-
Khamsis Fazit, zeigt die Tendenz „to talk with 
everyone, speak on behalf of many and listen 
only to their own“.
Bjorn Nordtveit und Sangeeta Kamat kriti-
sieren in ihren Beiträgen die einseitige Orien-
tierung der Weltbank an den Prämissen der 
Wirtschaftlichkeit und Effizienz und antizipie-
ren, dass ihr Agieren Ungerechtigkeit, ökono-
mische Instabilität, ethnische Spannungen und 
politische Konflikte eher fördert denn min-
dert. Angela C. de Siqueira identifiziert die 
von der Weltbank charakterisierte Entwick-
lung eines globalen Benchmark- und Moni-
toringsystems (SABER) im Bildungsbereich 
als Gefahr für Demokratie und Vielfalt. Crain 
Soudien problematisiert die starke Orientie-
rung – fast Gleichsetzung – von Bildungs-
qualität mit Schülerleistung, wie sie in inter-
nationalen Vergleichsstudien gemessen wird. 
Daran anknüpfend vermisst Joel Samoff die 
Betrachtung von Selektions- und Exklusions-
prozessen innerhalb von Schule und konsta-
tiert, dass, insbesondere für Länder in Afrika, 
das Ziel „Bildung für Alle“ ein grundlegendes 
Überdenken der Organisation von Bildungs-
systemen voraussetze.
Antoni Verger und Xavier Bonal lenken 
den Blick auf die in der WBES angepriesene 
Orientierung an Wettbewerb und Quasi-Märk-
ten im Bildungsbereich und unterstellen selbi-
ger eine mangelnde empirische Fundierung. 
Joel Samoff hebt in einem zweiten Beitrag die 
selbstreferentielle Praxis der Weltbank hervor; 
über die Hälfte der in der Strategie ausgewie-
senen Referenzen stammen aus der eigenen 
Institution. Samoff bemängelt darüber hinaus 
die fehlende Förderung von Institutionen und 
Forschern in Entwicklungsländern, denen es 
bisher kaum möglich sei, globale Bildungs-
diskurse zu beeinflussen. Susan L. Robertson 
analysiert die Rolle von privatwirtschaftlichen 
Akteuren und Public Private Partnerships im 
Bildungswesen als neoliberale Antwort auf 
das teilweise Scheitern neoliberaler Politik. 
Auch Steven J. Klees weist die Bildungspo-
litik der Weltbank als neoliberale Ideologie 
zurück, kritisiert die Fokussierung auf Leis-
tungstests und das damit zusammenhängen-
de Bildungsziel, Testergebnisse zu maximie-
ren. Die von der Weltbank präferierten quanti-
tativen Forschungsmethoden werden von ihm 
gar als „not better than alchemy or phrenolo-
gy“ zurückgewiesen. Weitere Beiträge analy-
sieren die Berücksichtigung der Themenbe-
reiche Lehrerbildung (Mark Ginsburg), Gen-
der (Nelly P. Stromquist) und Menschenrechte 
(Salim Vally & Carol Anne Spreen).
Alternativen zur WBES stehen im Fo-
kus eines einzigen Artikels. Anne Hickling-
Hudson und Steven J. Klees schlagen vor, die 
Weltbank durch einen globalen Bildungsfond 
zu ersetzen. Ein solcher Weltbildungsfond sol-
le durch ein Gremium paritätisch besetzt von 
Geberländern, Empfängerländern und Nicht-
regierungsorganisationen gesteuert werden. 
Die Autoren schlagen vor, ‚Humankapital‘ als 
konzeptionelle Grundlage der Bildungsarbeit 
durch das von UNICEF favorisierte ‚Recht auf 
Bildung‘ zu substituieren. Des Weiteren emp-
fehlen die Autoren eine stärkere Orientierung 
an sozialer Gerechtigkeit sowie an traditionel-
len und nicht-westlichen Curricula und Denk-
traditionen, Investitionen in Hochschul- und 
Erwachsenenbildung, Leistungsmessung mit 
einem Fokus auf Kreativität und Kooperation 
und einen Verzicht auf die Subvention von Pri-
vatschulen.
Der vorliegende Sammelband bietet eine 
umfangreiche Kritik der aktuellen Weltbank-
Bildungsstrategie. Vernachlässigt werden lei-
der die existierenden bildungspolitischen 
Kontroversen innerhalb der Weltbank sowie 
der Umstand, dass der vielfach kritisierten 
„One Size Fits All“-Orientierung zahlreiche 
themen- und regionalspezifische Studien ge-
genüberstehen. Nicht reflektiert bleibt zudem 
die Tatsache, dass es sich bei der WBES um 
einen Text handelt, der eher dem Referenz-
system Bildungspraxis als dem Referenzsys-
tem Wissenschaft zuzuordnen ist. Daher ist es 
nicht verwunderlich, das globale Institutionen 
wie die Weltbank in ihrer strategischen Aus-
richtung universelle Lösungen anstreben, an-
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statt kontrastierende und antinomische Beson-
derheiten systematisch herauszuarbeiten.
Den insgesamt dreizehn kritisierenden 
Beiträgen steht lediglich einer gegenüber, der 
versucht Alternativen aufzuzeigen. Obwohl 
Alternativen auch in einigen anderen Beiträ-
gen durchscheinen und einige Beiträge (Stei-
ner-Khamsi, Siqueira, Robertson) interessante 
Einblicke in die Logik bildungs- und entwick-
lungspolitischer Programmformulierung bie-
ten, muss die eingangs gestellte Frage eher mit 
‚Nein‘ beantwortet werden: Dem Insider bietet 
der Band wenig Neues. Mit dieser Einschrän-
kung ist das Buch dennoch allen zu empfeh-
len, die sich in Forschung, Politik oder Praxis 
mit aktuellen Entwicklungen der internationa-
len Bildungspolitik und Entwicklungszusam-
menarbeit auseinandersetzen.
Christian Brüggemann
Technische Universität Dortmund
Institut für Allgemeine Didaktik und 
Schulpädagogik
Emil-Figge-Straße 50
44227 Dortmund
Deutschland
E-Mail: chris.brueggemann@gmail.com
